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(54) VORRICHTUNG ZUM MISCHEN VON BETON

(57) Eine Vorrichtung zum Mischen von insbesonde-
re Beton umfasst einen Mischtrog (12) und eine Mische-
reinheit (14) mit einer stationären Gehäusekonsole (16)
und einem Mischrotor (46), welcher wenigstens ein ers-
tes Mischwerkzeug (86) und ein zweites Mischwerkzeug
(88) führt und mittels einer Primär-Antriebseinheit (38)
relativ zu der Gehäusekonsole (16) um eine Drehachse
(24) verdrehbar ist, wodurch das erste und das zweite
Mischwerkzeug (86, 88) in einer Umlaufbewegung um
die Drehachse (24) verfahrbar sind. Der Mischrotor (46)
lagert das erste Mischwerkzeug (86) in einer Rotations-

bewegung um eine erste Werkzeug-Drehachse (94) ver-
drehbar und lagert das zweite Mischwerkzeug (88) in ei-
ner Rotationsbewegung um eine zweite Werkzeug-Dreh-
achse (96) verdrehbar. Die Drehzahl und die Drehrich-
tung der Rotationsbewegung des ersten Mischwerk-
zeugs (86) sind mit der Drehzahl und Drehrichtung des
Mischrotors (46) zwangsgekoppelt. Die Drehzahl und/
oder die Drehrichtung der Rotationsbewegung des zwei-
ten Mischwerkzeuges (88) sind mittels einer Sekundär-
Antriebseinheit (66) unabhängig von der Drehzahl und
Drehrichtung des Mischrotors (46) einstellbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Mi-
schen von insbesondere Beton mit

a) einem Mischtrog;

b) einer Mischereinheit mit einer stationären Gehäu-
sekonsole und einem Mischrotor, welcher wenigs-
tens ein erstes Mischwerkzeug und ein zweites
Mischwerkzeug führt und mittels einer Primär-An-
triebseinheit relativ zu der Gehäusekonsole um eine
Drehachse verdrehbar ist, wodurch das erste und
das zweite Mischwerkzeug in einer Umlaufbewe-
gung um die Drehachse verfahrbar sind;
wobei

c) der Mischrotor das erste Mischwerkzeug in einer
Rotationsbewegung um eine erste Werkzeug-Dreh-
achse verdrehbar lagert und das zweite Mischwerk-
zeug in einer Rotationsbewegung um eine zweite
Werkzeug-Drehachse verdrehbar lagert.

[0002] Bei der Betonbereitung soll mit Hilfe eines Be-
tonmischers eine weitgehend homogene Mischung der
Hauptkomponenten Zement, Wasser, Zuschläge und
Zusatzstoffe erreicht werden. Hierfür werden insbeson-
dere Vorrichtungen der eingangs genannten Art einge-
setzt, bei denen das erste Mischwerkzeug z.B. einen so
genannten Mischstern und das zweite Mischwerkzeug
ein so genannter Wirbler ist. Die größte Homogenisie-
rungswirkung wird dabei durch das erste Mischwerk-
zeug, den Mischstern, erzielt. Das zweite Mischwerk-
zeug, der Wirbler, dient hauptsächlich dazu, beim Ho-
mogenisierungsvorgang eine so genannte Knödelbil-
dung zu verhindern, bei der sich die Materialien zu Ma-
terialklumpen zusammenballen, die von dem Mischstern
allein nicht mehr effektiv aufgespalten werden können.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Vorrichtung der eingangs genannten Art bereitzustellen,
die eine verbesserte Durchmischung des Mischgutes in
dem Mischtrog ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird bei einer Vorrichtung der
eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass

d) die Drehzahl und die Drehrichtung der Rotations-
bewegung des ersten Mischwerkzeugs mit der Dreh-
zahl und Drehrichtung des Mischrotors zwangsge-
koppelt sind;

e) die Drehzahl und/oder die Drehrichtung der Ro-
tationsbewegung des zweiten Mischwerkzeuges
mittels einer Sekundär-Antriebseinheit unabhängig
von der Drehzahl und Drehrichtung des Mischrotors
einstellbar ist.

[0005] Hierdurch können die Drehzahl und/oder die
Drehrichtung des zweiten Mischwerkzeuges, vorzugs-

weise eines Wirblers, an den laufenden Mischvorgang
und den Zustand und die Beschaffenheit des Mischgutes
angepasst und optimiert werden, wodurch insbesondere
die angesprochene Knödelbildung effektiv minimiert wer-
den kann.
[0006] Der Mischrotor kann besonders effektiv ange-
trieben werden, indem dieser mit einem verdrehbaren
Ring eines Drehlagers verbunden ist, welches außerdem
einen stationären Ring umfasst, der an der Gehäusekon-
sole befestigt ist.
[0007] Dabei ist es bautechnisch günstig, wenn der
Mischrotor drehfest mit einer Antriebswelle der Primär-
Antriebseinheit gekoppelt ist.
[0008] Dabei ist es besonders von Vorteil, wenn die
Antriebswelle der Primär-Antriebseinheit koaxial zur
Drehachse des Mischrotors verläuft.
[0009] Als alternativer Antrieb kann es günstig sein,
wenn der verdrehbare Ring des Drehlagers eine Verzah-
nung aufweist und mit einem Antriebsritzel an einer An-
triebswelle der Primär-Antriebseinheit kämmt.
[0010] Dann kann die Antriebswelle der Primär-An-
triebseinheit zum Beispiel parallel zur Drehachse des
Mischrotors verlaufen, wodurch ein zentraler Bereich des
Mischrotors frei bleibt und gegebenenfalls als Beschi-
ckungsöffnung ausgebildet sein kann.
[0011] Um die Zwangskopplung bezogen auf die Ro-
tationsbewegung des ersten Mischwerkzeugs zu erzie-
len, ist es günstig, wenn die Gehäusekonsole gehäuse-
fest einen Zahnkranz mit einer Verzahnung trägt, mit dem
ein Ritzel an einer Werkzeugwelle des ersten Mischwerk-
zeugs kämmt. Bei der Rotation des Mischrotors führt die-
ser das erste Mischwerkzeug mit, welches beim Umlauf
um den Zahnkranz eine erzwungene Rotation erfährt.
[0012] Was den unabhängigen Antrieb des zweiten
Mischwerkzeuges betrifft, ist es von Vorteil, wenn die Ge-
häusekonsole einen stationären Ring eines Drehlagers
trägt, welches außerdem einen verdrehbaren Ring mit
einer Verzahnung umfasst, mit dem ein Ritzel an einer
Werkzeugwelle des zweiten Mischwerkzeugs und ein
Antriebsritzel der Sekundär-Antriebseinheit kämmen.
[0013] Wenn zumindest die Primär-Antriebseinheit ei-
ne Getriebeeinheit umfasst, welche mit der Antriebwelle
der Primär-Antriebseinheit gekoppelt ist und mit einem
Primär-Antriebsmotor zusammenarbeitet, können der
Mischrotor und das damit gekoppelte erste Mischwerk-
zeug effektiv angetrieben werden.
[0014] Wenn die Sekundär-Antriebseinheit ein Direkt-
antrieb ohne Getriebeeinheit ist, wird der Erkenntnis
Rechnung getragen, dass das zweite Mischwerkzeug
auch ohne zwischengeschaltetes Getriebe effektiv be-
trieben werden kann.
[0015] Zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung wer-
den nachstehend anhand der Zeichnungen näher erläu-
tert. In diesen zeigen:

Figur 1 einen Teilschnitt eines Betonmischers gemäß
einem ersten Ausführungsbeispiel;
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Figur 2 einen Teilschnitt einer Mischereinheit des Be-
tonmischers nach Figur 1, welche Antriebs-
motoren und Mischwerkzeuge umfasst;

Figur 3 einen Teilschnitt eines Betonmischers gemäß
einem zweiten Ausführungsbeispiel;

Figur 4 einen Teilschnitt einer Mischereinheit des Be-
tonmischers nach Figur 3, welche Antriebs-
motoren und Mischwerkzeuge umfasst.

[0016] Zunächst wird auf die Figuren 1 und 2 Bezug
genommen. In Figur 1 ist mit 10 insgesamt ein Betonmi-
scher bezeichnet, welcher einen Mischtrog 12 und eine
auf den Mischtrog 12 aufgesetzte Mischereinheit 14 um-
fasst, die in Figur 2 in vergrößertem Maßstab gezeigt ist.
[0017] Bei nachfolgend verwendeten Richtungsanga-
ben wie oben oder unten, vertikal oder horizontal wird
stets von einer normalen Aufstellung des Betonmischers
10 ausgegangen, wie sie bei dessen Betrieb vorliegt.
[0018] Die Mischereinheit 14 umfasst eine stationäre
Gehäusekonsole 16, die beim vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel zylindrisch ausgebildet ist und einen obe-
ren, ebenen Gehäusedeckel 18 sowie eine umlaufende
Gehäusewand 20 aufweist. Auf der vom Gehäusedeckel
18 abliegenden Seite ist die Gehäusekonsole 16 offen.
Der Gehäusedeckel 18 der Gehäusekonsole 16 weist
eine zentrale Durchgangsöffnung 22 um eine Mittelach-
se 24 der Gehäusekonsole 16 auf. Koaxial zur Mittelach-
se 24 erstreckt sich von der Innenseite des Gehäusede-
ckels 18 ein Tragzylinder 26 nach unten, der an seinem
freien Ende einen Flansch 28 aufweist. Der Flansch 28
trägt einen Zahnkranz 30, welcher somit bezogen auf die
Gehäusekonsole 16 gehäusefest und damit stationär an-
gebracht ist. Beim vorliegenden Ausführungsbeispiel ist
die Verzahnung 32 eine Außenverzahnung.
[0019] Die Innenmantelflächen des Tragzylinders 26
und des Zahnkranzes 30 definieren einen Aufnahme-
raum 34 mit kreisrundem Querschnitt. Durch die Durch-
gangsöffnung 22 ragt eine Antriebswelle 36 einer Primär-
Antriebseinheit 38 in diesen Aufnahmeraum 34 hinein.
Die Antriebswelle 36 ist mit einer Getriebeeinheit 40 der
Primär-Antriebseinheit 38 gekoppelt, die außen an der
Gehäusekonsole 16 angeflanscht ist und ihrerseits mit
einem Primär-Antriebsmotor 42 zusammenarbeitet, wel-
cher in Figur 1 zu erkennen ist. Der Primär-Antriebsmotor
42 ist ein Drehstrom-Asynchronmotor.
[0020] An ihrer von der Getriebeeinheit 40 abliegen-
den Ende ist die Antriebswelle 36 über einen Anschluss-
flansch 44 mit einem Mischrotor 46 drehfest verbunden,
so dass der Mischrotor 46 mittels der Primär-Antriebs-
einheit 38 um die Mittelachse 24 verdreht werden kann,
welche folglich bezogen auf den Mischrotor 46 eine Dreh-
achse 24 ist. Beim vorliegenden Ausführungsbeispiel
dreht sich der Mischrotor 46 dabei relativ zu der Gehäu-
sekonsole 16 und dem damit verbundenen Zahnkranz
30.
[0021] Der Mischrotor 46 weist eine Grundplatte 48

und eine diese umgebende Umfangswand 50 auf, die
einen Rotorinnenraum 52 begrenzen. An ihrem von der
Grundplatte 48 abliegenden Rand trägt die Umfangs-
wand 50 einen Halteflansch 54.
[0022] Die Grundplatte 48 trägt eine Zylinderwand 56,
die koaxial zur Mittelachse 24 durch den Rotorinnenraum
52 erstreckt und auf der gegenüberliegenden Seit über
den Halteflansch 54 an der Umfangswand 50 hinausragt.
Die Zylinderwand 56 umgibt somit den Anschlussflansch
44 und die Antriebswelle 36. Beim vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel verläuft die Zylinderwand 56 mit geringen
Abstand neben der Innenmantelfläche des Tragzylinders
26 und bis kurz vor die Innenfläche des Gehäusedeckels
18 der Gehäusekonsole 16.
[0023] Auf seiner von der Grundplatte 48 abliegenden
Seite trägt der Halteflansch 54 an der Umfangswand 50
einen verdrehbaren Ring 58a eines insgesamt mit 58 be-
zeichneten Drehlagers, dessen stationärer Ring 58b ge-
häusefest an der Gehäusewand 20 der Gehäusekonsole
16 befestigt ist. Beim vorliegenden Ausführungsbeispiel
ist der verdrehbare Ring 58a ein Innenring und der sta-
tionäre Ring 58b ein Außenring. Das Drehlager 58 kann
beispielsweise als Wälzlagers oder Kugeldrehlager aus-
gebildet sein.
[0024] Der Tragzylinder 26 der Gehäusekonsole 16 ist
außerdem von einem stationären Ring 60a eines weite-
ren Drehlagers 60 umgeben, der gehäusefest an der In-
nenfläche des Gehäusedeckels 18 angebracht ist. Der
stationäre Ring 60a arbeitet mit einem verdrehbaren
Ring 60b des Drehlagers 60 zusammen, der eine Ver-
zahnung 61 aufweist. Beim vorliegenden Ausführungs-
beispiel ist der stationäre Ring 60a ein Innenring, der
verdrehbare Ring 60b ein Außenring und dessen Ver-
zahnung 61 eine Außenverzahnung. Auch das Drehlager
60 kann beispielsweise als Wälz- oder Kugeldrehlager
ausgebildet sein.
[0025] Der verdrehbare Ring 60b des Drehlagers 60
kämmt mit einem Antriebsritzel 62, das von einer An-
triebswelle 64 einer Sekundär-Antriebseinheit 66 getra-
gen ist. Die Antriebswelle 64 definiert eine Drehachse 68
und verläuft nach oben durch eine zweite Durchgangs-
öffnung 70 im Gehäusedeckel 18 der Gehäusekonsole
16 hindurch, wo außen ohne gesonderte Getriebeeinheit
ein Sekundär-Antriebmotor 72 der Sekundär-Antriebs-
einheit 66 angeflanscht ist, welcher die Antriebswelle 64
unmittelbar antreibt. Auch bei dem Sekundär-Antriebs-
motor 72 handelt es sich um einen Dehstrom-Asynchron-
motor. Die Antriebswelle 64 entspricht somit der Motor-
Abtriebswelle. Somit ist die Sekundär-Antriebs-einheit
66 als Direktantrieb ausgebildet. Die zweite Durchgangs-
öffnung 70 liegt entsprechend radial außen neben der
ersten Durchgangsöffnung 22. Bei einer Abwandlung
kann jedoch auch die Sekundär-Antriebseinheit 66 eine
Getriebeeinheit zwischen dem Sekundär-Antriebsmotor
72 und der Antriebswelle 64 aufweisen.
[0026] Der verdrehbare Ring 60b des Drehlagers 60
trägt an seiner zum Rotorinnenraum 52 weisenden Un-
terseite einen weiteren, dazu koaxialen und drehfesten
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Zahnkranz 74 mit Außenverzahnung 76. Durch die Se-
kundär-Antriebseinheit 66 kann folglich der Zahnkranz
74 relativ zu der Gehäusekonsole 16 um die Mittelachse
24 verdreht werden.
[0027] In einem Ringbereich 48a radial außen neben
der Zylinderwand 56 weist die Mischrotor-Grundplatte 48
bezogen auf die Mittelachse 24 einander gegenüberlie-
gend zwei Anschlussdurchgänge 78 und 80 auf, in die
jeweils ein Drehlager 82 bzw., 84 für ein erstes
Mischwerkzeug 86 bzw. ein zweites Mischwerkzeug 88
einsitzt. Beim vorliegenden Ausführungsbeispiel sind
das erste Mischwerkzeug 86 als Mischstern und das
zweite Mischwerkzeug 88 als Wirbler ausgebildet, wie
es an und für sich bekannt ist. Außerdem führt der Misch-
rotor 46 in ebenfalls bekannter Art und Weise noch ein
nicht eigens mit einem Bezugszeichen versehenes
Räumwerkzeug mit sich, welches bei der Drehung des
Mischrotors 46 an der Wand und gegebenenfalls dem
Boden des Mischtrogs 12 entlang fährt und dort anhaf-
tende Material gleichsam abschabt.
[0028] Jedes Mischwerkzeug 86, 88 besitzt eine Werk-
zeugwelle 90 bzw. 92, die parallel zur Mittelachse 24
verlaufen und jeweils eine erste Werkzeug-Drehachse
94 für das erste Mischwerkzeug 86 und eine zweite Werk-
zeug-Drehachse 96 für das zweite Mischwerkzeug 88
definieren, um welche das jeweilige Mischwerkzeug 86,
88 in einer Rotationsbewegung verdrehbar ist.
[0029] Die Werkzeugwelle 90 des ersten Mischwerk-
zeugs 86 ragt von unten durch den Anschlussdurchgang
78 in den Rotorinnenraum 52 hinein und trägt dort ein
Ritzel 98, welches mit dem Zahnkranz 30 an der Gehäu-
sekonsole 16 kämmt. In ähnlicher Weise ragt die Werk-
zeugwelle 92 des zweiten Mischwerkzeugs 88 von unten
in den Rotorinnenraum 52 hinein und trägt dort ein Ritzel
100, welches jedoch mit dem Zahnkranz 74 kämmt, der
von dem verdrehbaren Ring 60b des Drehlagers 60 mit-
geführt wird.
[0030] Die Drehwelle 92 des zweiten Mischwerkzeu-
ges 88 ragt von unten durch den Anschlussdurchgang
80 in den Rotorinnenraum 52 hinein und trägt dort ein
Ritzel 100, welches jedoch mit dem Zahnkranz 74 an
dem verdrehbare Ring 60b des Drehlagers 60 kämmt.
[0031] Durch die Rotation des Mischrotors 46 mittels
der Primär-Antriebseinheit 38 werden das erste
Mischwerkzeug 86 und das zweite Mischwerkzeug 88 in
einer Umlaufbewegung um die Drehachse 24 des Misch-
rotors 46 verfahren.
[0032] Hierzu wird der Mischrotor 46 mit Hilfe der ers-
ten Antriebseinheit 66 um die Mittelachse 24 verdreht,
wobei die Mischwerkzeuge 86 und 88 von dem Misch-
roter 46 mitgeführt werden.
[0033] Das erste Mischwerkzeug 86 verdreht dabei in
einer Rotationsbewegung um die Werkzeug-Drehachse
94, da bei der Umlaufbewegung der Mischrotors 46 das
Ritzel 98 des ersten Mischwerkzeuges 86 an dem stati-
onären Zahnkranz 30 an der Gehäusekonsole 26 abläuft.
Sowohl die Drehzahl und die Drehrichtung der Umlauf-
bewegung als auch die Drehzahl und die Drehrichtung

der Rotationsbewegung des ersten Mischwerkzeuges 66
sind auf diese Weise mit der Drehzahl und der Drehrich-
tung der Rotationsbewegung des Mischrotors 46
zwangsgekoppelt. Die Drehrichtungen des ersten
Mischwerkzeuges 86 und des Mischrotors 46 sind dabei
dieselben.
[0034] Auch das zweite Mischwerkzeug 88 kann in ei-
ner Rotationsbewegung um seine Werkzeug-Drehachse
96 verdreht werden. Das Ritzel 100 des zweiten
Mischwerkzeuges 88 läuft an dem Zahnkranz 74 ab, wel-
cher seinerseits durch die zweite Antriebseinheit 66 um
die Mittelachse 24 verdreht werden kann. Auf diese Wei-
se sind die Drehzahl und die Drehrichtung der Rotations-
bewegung des zweiten Mischwerkzeuges 88 jedoch von
der Drehzahl und der Drehrichtung des Mischrotors 46
entkoppelt. Die Drehzahl und/oder die Drehrichtung der
Rotationsbewegung des zweiten Mischwerkzeuges 88
können somit mittels der Sekundär-Antriebseinheit 66
unabhängig von der Drehzahl und Drehrichtung des
Mischrotors 46 eingestellt werden.
[0035] Abhängig von der Drehzahl und der Drehrich-
tung der Antriebswelle 64 mit dem Antriebsritzel 62 der
Sekundär-Antriebseinheit 66 kann das zweite
Mischwerkzeug 88 mit einer individuellen Drehzahl und
Drehrichtung um die Werkzeug-Drehachse 96 rotiert
werden, die unabhängig von der Drehzahl und der Dreh-
richtung des Mischrotors 46 sind.
[0036] Die Drehrichtung kann sowohl dieselbe wie
beim Mischrotor 46 sein oder dessen Drehrichtung ent-
gegengesetzt sein.
Auch eine bezogen auf die Mittelachse 24 quasi geosta-
tionäre Umlaufbewegung des zweiten Mischwerkzeuges
88 ist möglich.
[0037] Die Drehzahl und Drehrichtung dieser Umlauf-
bewegung des zweiten Mischwerkzeuges 88 ist auch
hier mit der Drehzahl und der Drehrichtung der Rotati-
onsbewegung des Mischrotors 46 zwangsgekoppelt.
[0038] Die Figuren 3 und 4 zeigen nun als zweites Aus-
führungsbeispiel einen Betonmischers 10’, wobei Kom-
ponenten, welche funktional den bereits zu den Figuren
1 und 2 erläuterten Komponenten entsprechen, diesel-
ben Bezugszeichen tragen.
[0039] Im Unterschied zu dem Betonmischer 10 nach
den Figuren 1 und 2 trägt dort der verdrehbare Ring 58a
des Drehlagers 58 eine Verzahnung 102, welche beim
vorliegenden Ausführungsbeispiel entsprechend eine In-
nenverzahnung ist. Diese kämmt mit einem Antriebsritzel
104 am Ende der Antriebswelle 36 der Primär-Antriebs-
einheit 38, welche sich zu diesem Zweck durch eine be-
zogen auf die Mittelachse 24 exzentrische Durchgangs-
öffnung 106 in dem Gehäusedeckel 18 der Gehäusekon-
sole 16 hindurch erstreckt. Diese Durchgangsöffnung
106 ist beim vorliegenden Ausführungsbeispiel bezogen
auf die Mittelachse 24 gegenüber von der Durchgangs-
öffnung 70 für die zweite Antriebseinheit 66 angeordnet.
Bei nicht eigens gezeigten Abwandlungen kann die ex-
zentrische Durchgangsöffnung 106 jedoch auch an an-
derer Stelle positioniert sein, solange das Ritzel 104 mit
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der Verzahnung 102 am verdrehbaren Ring 58a des
Drehlagers 58 kämmt.
[0040] Die Antriebswelle 36 hat hier eine Drehachse
108, welche parallel zur Drehachse 24 des Mischrotors
46 verläuft.
[0041] Wenn nun die Antriebswelle 36 der Primär-An-
triebseinheit 38 angetrieben wird, wird der verdrehbare
Ring 58a des Drehlagers 58 gegenüber seinem statio-
nären Ring 58b an der Gehäusekonsole 16 verdreht, wo-
bei der Innenring 58 den damit drehfest verbundenen
Mischrotor 46 mit sich führt, welcher folglich um die Mit-
telachse 24 rotiert.
[0042] Im Übrigen gilt das oben zum Betonmischer 10
Gesagte sinngemäß entsprechend.
[0043] Bei beiden Betonmischern 10, 10’ kommunizie-
ren die Primär-Antriebseinheit 38 und die Sekundär-An-
triebseinheit 66 mit einer Steuerung 110, die nur in den
Figuren 1 und 3 veranschaulicht ist und mittels welcher
die Drehzahlen und Drehrichtungen des Primär-An-
triebsmotors 42 und des Sekundär-Antriebsmotors 72
unabhängig voneinander eingestellt werden können. Die
Primär-Antriebseinheit 38 und die Sekundär-Antriebs-
einheit 66 bzw. die Steuerung 110 sind hierzu in an und
für sich bekannter Art und Weise mit Frequenzumrichtern
ausgestattet, welche hier nicht eigens gezeigt sind.
[0044] Mit Hilfe der Steuereinrichtung können somit
die Drehzahlen und Drehrichtungen der Antriebseinhei-
ten 38 und 66 auf die Anforderungen des Mischvorgangs
angepasst werden. Die Frequenzumrichter für die An-
steuerung der Drehstrom-Asynchronmotoren beeinflus-
sen sowohl die Frequenz als auch die Amplitude einer
bereitgestellten Wechselspannung, wodurch die Dreh-
richtung, die Drehzahl und das Drehmoment der An-
triebsmotoren 42 und 72 in einem weiten Bereich einge-
stellt werden können.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Mischen von insbesondere Beton
mit

a) einem Mischtrog (12);
b) einer Mischereinheit (14) mit einer stationä-
ren Gehäusekonsole (16) und einem Mischrotor
(46), welcher wenigstens ein erstes Mischwerk-
zeug (86) und ein zweites Mischwerkzeug (88)
führt und mittels einer Primär-Antriebseinheit
(38) relativ zu der Gehäusekonsole (16) um eine
Drehachse (24) verdrehbar ist, wodurch das
erste und das zweite Mischwerkzeug (86, 88) in
einer Umlaufbewegung um die Drehachse (24)
verfahrbar sind;

wobei

c) der Mischrotor (46) das erste Mischwerkzeug
(86) in einer Rotationsbewegung um eine erste

Werkzeug-Drehachse (94) verdrehbar lagert
und das zweite Mischwerkzeug (88) in einer Ro-
tationsbewegung um eine zweite Werkzeug-
Drehachse (96) verdrehbar lagert, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
d) die Drehzahl und die Drehrichtung der Rota-
tionsbewegung des ersten Mischwerkzeugs
(86) mit der Drehzahl und Drehrichtung des
Mischrotors (46) zwangsgekoppelt sind;
e) die Drehzahl und/oder die Drehrichtung der
Rotationsbewegung des zweiten Mischwerk-
zeuges (88) mittels einer Sekundär-Antriebsein-
heit (66) unabhängig von der Drehzahl und
Drehrichtung des Mischrotors (46) einstellbar
ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Mischrotor (46) mit einem ver-
drehbaren Ring (58a) eines Drehlagers (58) verbun-
den ist, welches außerdem einen stationären Ring
(58b) umfasst, der an der Gehäusekonsole (16) be-
festigt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Mischrotor (46) drehfest
mit einer Antriebswelle (36) der Primär-Antriebsein-
heit (38) gekoppelt ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebswelle (36) der Primär-
Antriebseinheit (38) koaxial zur Drehachse (24) des
Mischrotors (46) verläuft.

5. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der verdrehbare Ring (58a) des
Drehlagers (58) eine Verzahnung (102) aufweist und
mit einem Antriebsritzel (104) an einer Antriebswelle
(36) der Primär-Antriebseinheit (38) kämmt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebswelle (36) der Primär-
Antriebseinheit (38) parallel zur Drehachse (24) des
Mischrotors (46) verläuft.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gehäusekonsole
(16) gehäusefest einen Zahnkranz (30) mit einer
Verzahnung (32) trägt, mit dem ein Ritzel (98) an
einer Werkzeugwelle (90) des ersten Mischwerk-
zeugs (86) kämmt.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gehäusekonsole
(16) einen stationären Ring (60a) eines Drehlagers
(60) trägt, welches außerdem einen verdrehbaren
Ring (60b) mit einer Verzahnung (62) umfasst, mit
dem ein Ritzel (100) an einer Werkzeugwelle (92)
des zweiten Mischwerkzeugs (88) und ein Antriebs-
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ritzel (62) der Sekundär-Antriebseinheit (66) käm-
men.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest die Pri-
mär-Antriebseinheit (38) eine Getriebeeinheit (40)
umfasst, welche mit der Antriebwelle (36) der Pri-
mär-Antriebseinheit (38) gekoppelt ist und mit einem
Primär-Antriebsmotor (42) zusammenarbeitet.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sekundär-An-
triebseinheit (66) ein Direktantrieb ohne Getriebe-
einheit ist.
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